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Bas Mmmm wiMMW.
Just am ersten Jahrestag der Unterzeichnung des

Friedensvertrages von Versailles stellte sich die neue
Reichsreaierung Fehrenbach, die nach so schweren Ee-
burtswehen das Licht der Welt erblickt hat , im Reichs¬
tage vor. Die Anerkennung , die der Reichskanzler mit
seiner Programmerklärung bei allen Parteien , mit
Ausnahme der Unabhängigen , fand, soll uns ein gutes
Vorzeichen sein, daß es vorwärts geht auf dem Wege
der Versöhnung und des A u s g l e i chs der
Gegensätze.  Nach den Enttäuschungen , die wir er¬
lebt haben , ist es gewiß nicht angebracht , Vorschutz¬
lorbeeren zu erteilen . Es gilt nicht nach Worten , son¬
dern nach Taten zu urteilen . Die Tatsache jedoch, datz
sich das neue Kabinett bereits bei seinem ersten Er¬
scheinen im Parlament mit seinem Programm des
Wiederaufbaus ein Stück Achtung und Respekt errungen
hat , ist immerhin als ein guter Anfang zu bewerten.
Bei geschickter Ausnutzung können die Schwächen des
Kabinetts , was seine parlamentarische Grundlage an¬
betrifft , zugleich zu seiner Stärke werden . In deni Be-
wutztsein nämlich, parteitechnisch auf das Wohlwollen
der Opposition von rechts und links angewiesen zu sein,
mutz die neue Regierung das Gemeininteresse stärker in
den Vordergrund stellen, als es vielleicht Minister tuen
würden , die ihrer Mehrheit gewitz sind und daher den
Nachdruck auf die Durchführung bestimmter partei¬
politischer Sonderbestrebungen legen können. Das
Kabinett Fehrenbach ist sich, wie es ausdrücklich sagt,
auch bewutzt, datz die unendlich schwierigen Aufgaben,
die seiner harren , nur dann zu einem ersprießlichen
Ende geführt werden können, wenn es der Unterstützung
aller , die den Wiederaufbau als eine Forderung der
nationalen Not anerkennen , sicher ist. Man sollte es
nirgends überhören , was der Reichskanzler leider fest¬
stellen mutzte, datz nämlich die Hälfte des gesamten
Volksvermögens bereits verloren , abgetreten oder aus¬
geliefert ist. Deshalb war es begreiflich und notwen¬
dig, datz die Regierungserklärung an ihrer Spitze eine
kurze Bemerkung über die Situation der Verhand¬
lungen in Spa  brachte . Die schwere innere Krise
hatte die Aufmerksamkeit allzulange von der bevor¬
stehenden Konferenz von Spa abgelenkt , aber jetzt
drängt sich mit beklemmender Eindringlichkeit die
immer weiter um sich greifende Sorge auf , datz in Spa
die Schicksalsstundefür Deutschland anzubrechen droht.
Noch ist unbekannt , was eigentlich die Ententeregie¬
rungen als Entschädigung fordern werden , und man
ist weder geneigt noch willens , die bisherigen phan¬
tastisch hohen Ankündigungen der Ententepreffe als
verbindlich gelten zu taffen. Jedenfalls aber bleibt der
Wiederaufbau die Voraussetzung , für jeden Pfennig,
den wir abliefern können. Es wird daher eine der
schwierigsten Aufgaben unserer Staatsmänner fein, in
Spa die Grundlagen für unsere künftigen physischen
und wirtschaftlichen Lebensmöolichkeiten zu schaffen.

Das Regierungsprogramm wirkt wohltuend , weil es
auf jeden Schein von Optimismus verzichtet und den
tragischen Ernst der sozialen, wirtschaftlichen und finan¬
ziellen Lage des deutschen Volkes in eindringlichster
Weife betont . Die Ernährung des Voltes soll gebessert,
die uns durch den Friedensvertrag auferlegten Lasten
sollen nach bestem Können abgetragen werden , Sonder¬
wünsche der Parteien sollen zurückgestellt, Putschen soll
tatkräftig entgegengetreten werden und jeder Versuch
gewalttätiger Umwälzung soll niedergekämpft werden.
Die neuen Männer wollen nicht gegen, sondern mit der
Arbeiterschaft regieren . Die Abschaffung der Militär¬
gerichtsbarkeit , bekanntlich eine der dringendsten sozial¬
demokratischen Forderungen , liegt bereits dem Reichs¬
rat vor . Diese Ankündigung zeigt, datz das Kabinett
Fehrenbach nicht nach rechts steuern will . Ebenso be¬
tont das Programm die Bereitschaft, die Sozialisie-
runasgesetze loyal anzuwenden.

Aus alledem geht hervor , datz das Kabinett Fehren¬
bach. trotz der Überstürzung, mit der es sein Programm
ausstellen mutzte, weitz. was es will und woraus es an¬
kommt. Das deutsche Volk darf daher die Überzeugung
haben , datz die neuen Männer die nicht gerade benei¬
denswerte Erbschaft, die sie angetreten haben , mit Sach¬
kenntnis und bestem Willen verwalten werden, solange
sie die nötige Unterstützung finden.

Em Erfolg der neuen Regierung.
(Eigener Drahtbericht des Wiesbadener Tagblattz.)

Br . Berlin , 29. Juni.
Das neue Kabinett hat gestern im neuen Reichstag

nicht schlecht besto 'den. Als die überlangen Sitzungen
zu Ende gingen, hatten zwar erst die R e d n e-r der
Opposition  gesprochen, aber gerade sie hatten nach
der politischen Rede des Kanzlers der Sitzung das Ge¬
präge gegeben, denn aus ihren Reden ergab sich, datz,
wenn man von den Unabhängigen absieht, eine Einzel-tolitik im Parlament überhaupt nicht vorhanden ist.licm soll diesen Erfolg,  der das Ergebnis der Ver-

§̂ " dlungen hinter den Kuliffen ist, welche die letzte
Woche ausgefüllt haben, gewitz nicht überschätzen. Aber
man darf ihn nicht ganz gering werten . Wie die Dinge
heute liegen, war es alles , was zunächst erreicht wer¬
den tonnte . Was an der Rede des neuen Reichstanz-
lers auszusetzen war , ist, datz sie etwas zu lang geraten
stt. Herr Fehrenbach sprach länger , als wir das von
seinen alten Vorgängern gewohnt waren , da auch
auÖ®t .der formulierten programmatischen Erklärung
zu Unsang und zu Ende noch einiges aus der Fülle
seiner rednerischen Kraft entnommen war . Aber gerade
dieses Eigene hätten wir nicht missen mögen. Aus ihm
sprach die führende Persönlichkeit der neuen Regierung,
der liebenswerte und liebenswürdige Mensch, der einen
Teil des Vertrauens , auf das er gestern stieß, getrost
seiner besonderen Art zurechnen darf . In der Pro¬
grammerklärung war sicher nicht alles gleich beträcht-
tich Die kulturellen Ausgaben sollen mehr wie bisher
gepflegt werden, neben der Befriedigung der materiel¬
len Bedürfnisse sollen deutscher Unternehmungsgeist
?.ff̂ .̂ EUtsche Arbeit ihren Platz erhalten . Die Zwangs¬
läufigkeit, zu der alle deutsche Politik sich unter den ob¬
waltenden Umständen verurteilt sieht, weist auf die
Grenzen hin, die uns allen gezogen sind. Die Regie-
rung verpflichtet sich zur loyalen Durchführung der

•äirtI tfe ui I05ß& ^ und zu technischen, sozialen und
wirtschaftlichen Maßnahmen . Das alles hätte selbst

Regierung , der auch die Sozialdemokraten ange-
hort hatten , nicht anders sagen können. Vielleicht hätte
inan sich noch vor ein paar Wochen über Föderalismus
und Zentralismus vom Kanzlerstuhle aus ein wenig
anders ausgesprochen. Aber hier ist es im Grunde nur
der Ton, der die Musil macht. Der Ton , der durch die
unabänderliche Tatsache geschrieben ist, datz die

Cln *^ e Bolkspartei  zu einem Zünglein
an der Wage wurde Herr Dr . H e r g t, der sich gestern

deutschnationalen Fraktion einführte,
hatte Herrn Fehrenbach vorgeloorfen , datz er sein Liebes-
werben um die Seele der Sozialdemokratie nach so
vielen Abweisungen auch gestern noch fortsetzte. Wir
tonnen den Kanzler um deswillen nicht schelten. Wir
stehen vor Spa und gerade die vorsichtigen Worte , in

r Kanzler von den Ereignissen der kommenden
Woche sprach, bewiesen aufs neue, wie sehr wir in die
Hand unserer bisherigen Gegner sind und datz letzten
Endes unsere ganze Zukunft vom guten Willen der

Ur Spa aber brauchen wir eine
nach '^Möglichkeit geschloffene Nation , brauchen wenn
schon nicht das Vertrauensvotum der Sozialdemokratie
so doch das ganze Gewicht ihrer moralischen Unter¬
stützung. Nur wenn aus allen Gauen des Reiches und
aus allen Schichten des deutschen Volkes den Alliierten
un^ Assoziierten ein nationaler Einheitswillen ent-
aegenschlagt tonnen wir über kurz oder lang daraus
hoffen, datz das Selbstbestimmungsrecht der Deutschen

dem Herr Fehrenbach in so schönen Sätzen sprach!
zur Wahrheit wird und die Vereinigung mit den deut¬
schen Stammen nicht länger versagt bleibt.

Abgesehen von den Unabhängigen herrscht bei allen
I s 1^ TA Un 9 ü| er. *" e gestrige erste

?rElchvtagsdebatte  vor . Kein Mißtrauen gegen
die Regierung — Jo schreibt die „Vossische Zeitung"
Die „Germania findet es selbstverständlich, datz jetzt'
da das Zentrum an die Spitze der Regierung treten

ferne Auffassung sich noch energischer in den Vor¬
dergrund dränge , als dies bisher schon habe geschehen
tonnen . Das Zentrum habe sich nicht an die verant-

gedrängt sondern diese nur
aus Pflichtgefühl übernommen . Das „Bert . Taaebl “
lTn Schlechtfn“ ierUnÖ̂ ^ solche „zwischen

- „Deutsche Tageszeitung " schreibt u. a.: Wenn
^ilich d,e Grundlage der Arbeit der neuen Regierung
Nichts anderes sein wird als ehrliche Arbeit an
unserem Wiederaufbau  ohne parteipolitischen
Kleinkram oder parteiegoistische Rücksichten, dann wird
wahrlich nicht die Rechte die ein, die die daraeboftne
Hand zur Mitarbeit zurückstößt. a

Pariser Preffestimmen.

MÄrÄÄ “z  jsaüfäigs
üfe mA ■*!; ans Mit. dah es schon mebr getan habe
Ä ? oon ihm erwarten dürfe . Ganz wie zufällig er¬
klärt er das Recht Österreichs, sich mit Deutschland zu ver-

r,% r3  aesaat . er betont von Anfang bis zu Ende
dre U m.sto hungd .es V e r f a i l l e r B e r t r a g e s Gut
dann muffen wir erst nach Frankfurt zurückkebren und das
Ruhrgebiet besetzen, dann können wir von Revision und
Herzlichkeit sprechen - Vollständig ablehnend verhält sich
der Homme Llbr ^ . denn er vermiht das Bekenntnis der
Schuld „und die Resignation der Niederlage . Man hätte
einen günstigeren Eindruck erhalten , wenn die Sprach - de-
Kanzlers etwas .demütiger gewesen wäre . — ..Action fran-
oarse findet , da» Fehrenbach nichts Neues gesagt babe Der
Reichskanzler hatte seine Meinung seit Weimar nicht ae.
ändert . In Frankreich habe man nach Waterloo von dem
Vertrag von 1815 gesagt, man muffe ibn durchführen um
sich diesen Ballast vom Salle zu schassen. um

Die Besprechung der
Regierungserklärung im Reichstag.

.. mz. Berlin . 28. Juni.
. Präsident Lobe eröffnet die Sitzung 3A  Ubr und erteilt
des Wort dem Abg. Scheidemann (Soz .). der erklärt , er

lurz sprechen und hoffe. da» sein Beispiel auf die
weiteren Beratungen des Reichstags einwirken werde. Die
L-r-Ißningen tei  Regierung liehen freilich manches ver-
»milen. was seine Partei gern geiehen hätte , aber im all-
gemeinen  tonne man mit dem Programm einver-

V 1 I £?n- "M e Eliten Absichten FebrenbaÄs und die
Re .nbeü seines Wouens stünden für ibn anher jedem
Zweifel . wo habe er auch das feste Vertrauen zu ibm. dah
ef lemer ganzen Person für den Schutz der Verfassung
emstehen werde. Das Kabinett werde seine Var-
t e i aus se in er Seite haben,  wenn es dem beute ge-
rennzelchneten Programm der Arbeiterschaft gegenüber treu
tzleidt. Wenn letzt zum erstenmal wieder die Sozialdemo-
kratie im Kabinett nicht vertreten sei. so sei das allein

^ olrtik der Unabbangigen  zu danken. Fort¬
während von Zwischenrufen unterbrochen , bält der Redner
« ri 1?. Unabhängigen Abrechnung , denen er Eigensucht.
Kurzsichtigkeit und Verblendung vorwirft , die zur Zer¬
splitterung der Arbeiter geführt hätten . Cr warnt  vor
ledem Versuch der Herbeiführung gewaltsamer Um -
walzu n gen.  Dann wendet er sich an die Deutsche
Bolkspartei die er warnt , den Lockungen der üuhersten
getöten äu- Dolgen. Er wirft ihr skrupellose Führung des
Wahltamvies vor. Darauf entwickelt er das Programm
«einer Partei  und fordert vor allem die Aufhebung der
Militärgerichtsbarkeit , die namentlich im Hinblick auf das
Marburger Urteil als eine Sckmach empfunden werde. Der
Redner bedauert , dah die Ausführungen des Kanzlers über
die Sozialisierung so mimosenhaft geblieben seien, und ver¬
langt die Beseitigung des Erohgrundbesitzes . In der aus-
w 0 ™ e n Politik  sei es die Pflicht der Regierung.
S16, DOn  unseren friedlichen Absichten zu überzeugen,
auch Ruhland . Deutschland muffe es ernst sein, seine Pflicht

erfüllen. Nur die internationale Solidarität des arbei¬
tenden Volkes könne die Wunden des Krieges heilen. Das
sage er auch den Männern , die in Soa unsere Jntereffen
wahrzunehmen hätten . Diese könnten auch die Überzeugung
mit sich nehmen, dah sie in diesen Tagen das deutsche Volk
m seiner grohen Mehrheit hinter sich hätten , wenn ffch auch
vielleicht spater dre Wege scheiden würden.

Abg. Ledebour (U. S .) erklärt , seine Partei babe den
Ciytritt in die Regierung abgelebnt . weil die Wahlen klar
ökLuesen hätten , dah das Volk die Koalitionsvarteien ver¬
urteile . ^ Seine Partei stehe auf einem Programm , das ibr
5 Millionen Stimmen verschafft babe . Die Einigung
r m P r o l e t a r i a t sei freilich auf dem Wege, aber nicht
auf dem Wege über das Parlament . Der Kampf gegen
die Reaktion  werde das einigende Band bilden . Dann
werde auch, der Tag kommen, wo die Mebrbeitsfozialiften
wieder Hand in Hand mit ihnen geben würden . Redner
kommt dann auf die Kanzlerrede zu sprechen, aus der er
nichts Greifbares entnehmen könne. Er erinnert an die
noch heute bestehenden Lüttwitz - und Kavv -Leute. Dem¬
gegenüber mühten die Arbeiter sich rechtzeitig auf den
Generalstreik  einrichten . Wenn der Reichskanzler in
der Arbeiterfrage die Politik der gegenwärtigen Regierung
fortsetzen wolle, so sei den Arbeitern damit nicht gedient:
denn die alte Regierung sei ihnen so gut wie alles schuldig
geblieben. Das Kabinett wolle Ruhe und Ordnung . Wenn
der Reichskanzler die Zwangswirtschaft  nur in ge-
wiffen Grenzen weiterführen wolle , so sei er damit nickt ein¬
verstanden. Ledebour fordert weiter Sozialisierung
des Grundbesitzes und des Wohnungswesens.
Das Proletariat werde seine Forderungen mit immer
gröherer Energie geltend machen, und jede neue Wahl werde
es seinem Ziele näher bringen . ^

Abg. Dr. Hergt (D.-Natl .) bespricht die Preffcäuberun-
gen der Koalitionsparteien , die den Ausfall der Wahlen als
eine Dummheit der Wähler hingestellt hätten . Er bespricht
sodann die Verhandlungen über die Regierungsbildung , die
wie ein kalter Wafferstrabl auf die Wähler gewirkt batten.
Aber wenn man sich an die Angabe der Demokratie von
1917 erinnere , dah kein Reichskanzler ohne vorherige Ver¬
ständigung mit den Parteien ernannt weiden dürfe , frage
man sich, wo das alles ' geblieben sei. Man babe das Ge¬
fühl eines Handelsgeschäftes . Nach jeder Revolution komme
ein Rückschlag nach rechts. Das sei auch jetzt der Fall ge¬
wesen. Wahr sei jedenfalls , dah im deutschen Parlament
nur eine Koalitionsregierung möglich sei. Die Unabhängigen
seien gegen jede Demokratie und gegen jede Koalition , also
gegen die Verfaffuna . Für sie gelte nur die Diktatur des
Proletariats . (Zuruf : Sie selbst sind gegen die Verfassung!)
So lange ich Vorsitzender der Deutschnationalen Partei bin
wird sie auf dem Boden der Verfaffung sieben. Was Ideo¬
logen von der Mehrbeitsfozialdemokratie erhofft batten
trifft nicht zu. Die Mehrbeitssozialiften sagten sich von der
Koalition los . Damit haben sich die Mebrbeitssozia-
listen  als zu jeder vositiven Mitarbeit unfähig
erklärt . Die andere , Lösung .war ein aeiamtbürgerliches
Kabinett worüber wir keinen Zweifel gelassen haben. Das
deutsche Volk schreit nach Autorität . Die Demokraten wollen
aber nickt mit uns Zusammenarbeiten . Deshalb baben sie
unser Aufbauvrogramm gar nickt einmal angebört . Der
Deutschen Bolkspartei muffe er es zum Borwurf macken
daß der Abg. Semze gleich zu Beginn der Regierungsbil¬
dung die Waffen gestreckt habe . Den Wablkamvi baben wir
beide Parteien Seite an Seite geführt , weshalb Heinze sich
zu uns bekennen sollte Die Regierungsbildung ist ein
Berlegenbeitsvrodukt  zwischen den Bürgerlichen
aber mit emer starken Neigung nach links . Wir werden uns
Lbu ' L ^ ^ Lb .^ ^ balten.  aber uns nickt binden. Die
Hauptsache bleibt die Konferenz von Sva . deren Programm
leider . noch nicht bekannt ist. Der Redner dankt der Reg e-
rung mr ihre guten Absichten gegenüber der Landwirtschaft
die vor dem Terror der Landarbeiter geschützt werden müsse'
Seme Partei wolle der Regierung kein Mihtrauens-
votum.  aber auch kein Vertrauensvotum ausstrllen.

Rackste Sitzung Mittwochnachmittag 1 Ubr : Jnler»
vellstionen und Fortsetzung der beutigen Aussvrach»



WetteL Menslag. LS. Iimi ISA». Wiesbadener Tagblatt.

dem größten Bedauern
an gutem Willen

Die Entwaffnungs -Noten.
ins . Berlin , 29. Juni . (Amtlich.) In den dem Vorsitzenden der

deutschen FriedenSdelegation in Pari , übermittelten drei Roten über di»
Entwaffnung  heißt es u. a . :

Die alliierten Regierungen haben mit
die Langsamkeit und den Mangel ^ „ B ., . ui,, . ,,
sestgestellt, mit dem die deutsche Regierung an die Ausführung der
Bestimmungen des Friedensvertrages über Landheer , Luftschiffahrt
und Marine herangegangen ist. Die Alliierten haben nach ernstester
Prüfung dieser Sachlage beschlossen, die in dem von Deutschland Unter¬
zeichneten Friedensvertrag enthaltenen Bestimmungen über die Ent¬
waffnung , sowohl was die Heeresstärke , als auch, was das Kriegs¬
material betrifft , in vollem Umfange aufrecht ; ii>
erhalten  und deren schon allzulange verzögerte , unvollständige
Durchführung unverzüglich zu betreiben . In gleicher Weise erwarten
die alliierten Regierungen , daß die deutsche Regierung ihnen keinen
Antrag aus Abänderung der militärischen Bestimmungen des Ver¬
trages mehr vorlegen wird , da solche Anträge nur abschlägig
beschieden werden könnten und daher nutzlos fein und neue Ver¬
zögerungen mit sich bringen wurden . — Die alliierten Regierungen
richten heute an den Herrn Vorsitzenden der deutschen Friedens-
delegation ihre Antwort aus den Antrag der deutschen Regierung
wegen Beibehaltung eines Heeres von 200 000 Mann . Diese Antwort
geht dahin , daß die militärischen Kräfte Deutschlands in der durch
den Friedensvertrag bestimmten Stärke von 190 009 Mann und in der
durch den Friedensvertrag vorgesehenen Gliederung zu belasten find,
daß die Sicherheitspolizei innerhalb drei Monaten vollständig aus¬
zulösen ist, und daß andererseit die Stärke der P - l i z e i k r ä f t e
aus ISO 999 Mann erhöht  werden darf , sie somit um so 999 Mann
im Vergleich zu der Stärke von ISIS vermehrt wird . — Der weitern
fordern di« alliierten Regierungen die deutsche Regierung auf, unver¬
züglich die deutsche Gesetzgebung entsprechend der Bestimmung des
Artikels 211 mit den militärischen Bestimmungen des Vertrages in
Einklang zu bringen , gesetzliche Maßnahmen zu treffen , um ent¬
sprechend dem Artikel 179 die Ausfuhr von Kriegs¬
material  nach dem Auslände zu verbieten , dis Formatwnen der
Einwohnerwehren,  die im Widerspruch mit der Ent¬
schließung vom 8. April noch fortbestehen , tatsächlich aufzulösen, und
die Auslieferung der Waffen  dieser Formationen durch¬
zuführen . Die allsiieiten Regierungen erwarten , daß bet der Zer¬
störung des Kriegsmaterials  keine neue Verzögerung
-intritt , und daß die Ausführung aller Bestimmungen über die Ent-
waffnung , sowohl hinsichtlich der Truppenstärke , als auch hinfichtlich
des Kriegsgeräts , ohne « eiteren Aufschub erfolgt.

2) Mit einer Rote vom 4. Juni hat sich die deutsche Regierung
unter Berufung darauf , daß die alliierten Mächte auf den am
20. April gestellten Antrag , Deutschland di- Unterhaltung eines stän¬
digen Heeros von 299 999 Mann zu gestatten , eine endgültige Antwort
nfcht erteilt haben , an die Konferenz gewandt , um eine vorläufige
Verlängerung der ihm gestellten, am 19. Juli ablaufenden Frist her-
ketzuführen , innerhalb welcher die Keer-sstärk- Deutschland» auf
190 999 Mann herabgesetzt werden solle. — Zm Begründung ihres
Antrages macht die deutsche Regierung insbesondere geltend , daß nach
dem, was die - ltziierten Regierungen ihr auf der Konferenz von San
Remo mitgeteilt hätten , fie erwarten mutzten, daß erst die Kon¬
ferenz von Spa  endgültig über dieses Ersuchen bestimmen würde.
Die alliierten Regierungen können diese Auslegung der von San
Remo aus an die deutsche Regierung gerichteten Rote nicht gelten
lasten. Sie haben damals deutlich erklärt , daß sie das in der deutschen
Denkschrift vom 29. April gestellt- Ersuchen nicht prüfen können, so¬
lange Deutschland den wichtigsten Verpflichtungen des Vertrages nicht
n- chk- mme und die Entwaffnung seines Heeres nicht in Angrifs nehme
Nichts in der Antwort der alliierten Machte erlaubte der deutschen
Regierung , sich für ermächtigt zu halten , di- Durchführung der zur
Verringerung der Heeres stärke  auf 199 999 Mann er¬
forderlichen Maßnahmen , di- seit dem 19. April hätten im Gang sein
müsten, auszusetzen. — Im übrigen haben di- Alliierten , indem sie die
für dies- Maßnahme bewilligte Frist bis zum 19. Juli verlängerten,
den Schwierigkeiten vollauf Rechnung getragen , auf die Deutschland
sich billiger Weise berusen konnte. Unter diesen Umständen haben die
alliierten Regierungen keine V-ranlastung , einer erneuten Berlänge,
rung der Frist zuzustimmen. Wenn die alliierten Mächte auch ent-
schlosten sind, die Abrüstung Deutschlands den Vertragsbestimmung -n
gemäß durchzuführen , so verkennen fie doch nicht die Notwendigkeit
der deutschen Regierung zur Aufrechterhaltung der Ord 1
nung im Innern  ausreichende P o l i z e i k r ä f t e zu belasten
Die alliierten Regierungen sind mit der Verstärkung der alten , Ordnuuas-
polizei genannten Polizeitruppe einverstanden . Sie zählt gegenwMg
99 999 Mann . Die Mächte geben ihre Zustimmung, daß sie bij - auf
1®) 000 Mann vermehrt wird . Die Vermehrung der Ordnungspolizei
erstreckt sich im übrigen weder auf die linksrheinischen E e.
biete,  in denen die Hohe Rheinlandkommisston allein die erforder¬
liche Stärke f-ftzus-tzen befugt ist, noch aus di- Abstimmungsgebiet¬
es sei denn , daß die interalliierten Regierungs - und Volksabstimmung -^
-u- fchüst- dies ausdrücklich verlangten . Andererseits haben die
alliierten Mächte beschlosten. den Bestand der Gendarmerie von 12 999
auf 17 999 Mann zu erhöhen . Die Alliierten werden während der drei
von der Absendung der gegenwärtigen Rote an bis zur endgültigen
Auflösung der Sicherheitspolizei laufenden Monaten es nicht zu¬
lasten, daß Soldaten der Reichswehr auf di« Sicherheitspolizei übernommen morden _

Abend-Ausgabe. Erstes Blatt. Nr. 288.

nommen werden . Die derzeitig « Stärk - der Sicherheitspolizei stellt
sine Höhe dar , di« fortlaufend vermindert werden mutz.

3) Die dritte Rote besagt : Artikel 281 des Versailler Vertrages
untersagt für di- Dauer von sechs Monaten nach Inkrafttreten des
Friedensvertrages die Herstellung von Luftschiffs-
material  jeder Art und seiner Einführung nach Deutschland
Andererseits bestimmt Artikel 292, daß Deutschland den alliiert -« und
w!- z. Hauptmächten innerhalb dreier Monate nach Inkrasttreten des
Vertrages das gesamte Lustmaterial des Heeres und der Marine aus.
liefert . Die dreimonatige Frist zu der Abnahme des Luftmaterials
und der Ermächtigung zur Wiederaufnahme der Fabrilativn soll dwm
«folgen , um die Durchführung der die Luftschiffahrt betre,senden Be¬
stimmungen zu sichern. Da Deutschland sein Luftschis,ahrtsmaterial
innerhalb der festgesetzten Frist nicht abgeliefert Hai. wird dt? übe»
wachllngskommisston nicht in der Lag- sein, ihre Arbeiten vor Ablauf
der ln Art . 281 vorgesehenen sechsmonatigen Frist ru beenden
Würde die Herstellung von Luftschiffsmaterial vom 10'. Juli ab wied ' l
gestattet , dann wurde es praktisch unmöglich werden, die Ausführung
de- Artikels 292 zu überwachen. Di- Konferenz hat daher entschieden
daß die Herstellung und Einfuhr von Luftsch sfmaterial wft es m
Artikel 281 des Vertrage - von Versailles vorgesehen ft innerba b
-on drei Monaten , beginnend mit dem Augenblick in dem diese Macht
da- gesamt, Luflschiffsmat - rial des gesamten Heeres und der Marine
-bzul .°s«rn hatte und de« di- interalliierte Lustüberwachunas.
L " Ls °gt m ' im 8"a,nten 6e8ie* °°" D-utsch.

Die deutsche Vertretung i» Spa.
Berlin , 28. Juni . Wie beute ikn Ältestenrat

des Reichstags mitgeteilt wurde, werden an ben  IßerK-
luitgen in Sva voraussichtlich der R e i ch gf a ni le r w
Mi n i ft - r de -Äußern und der Reicksfinä n,mmtfiet  teilnebmen . " " an «-

mz. Berlin . 29. Juni . Das ..SB. T." teilt mit ftab in
? C0»tt**9 des Ministers des Stutzern Simons der 'Direktor
der Rechtsabteilung im Auswärtigen Amt. Eebeimrat v o n
S i ml o n . nach Sva reisen wird. Beide Herren batten den
Friedensvertrag brs in feine verborgensten Teile studiert
und rnsoiern werde Deutschland in Sva gut vertreten sein.

Die Rückgabe der Kriegstrophäen von 1870.
mz. Baris . 29. Juni . Gemäß Artikel 148 des Versailler

Vertrages, der dre Rückgabe devKrieastrovbSen
der beiden letzten Kriege vorsiebt bat die deutsche Regierung
dem Oberkommissariatder Revublik in Stratzburg 3 6 alte
Kanonen  übergeben, die die deutschen Truppen 1870 e"Heulet hatten.

Am die Auslieferung des Exkaisers.
e. Juni . In Beantwortung einer Frage
bezüglich der Weigerung Hollands, den vormaligen deutschen
Kaiser auszuliefern. sagte L l oy d <§ e o r ge gestern im
Unterhaus, dre Auslieferung des Kaisers lei weiteresBlutvergrebe » nicht wert.

Ein zweiter demokratischer Abgeordneter für Hessen.
Nassau.

Bb. Frankfurt. 29. Juni . Das Wahlergebnis in Hellen-
Nassau dürfte nachträglich eine Berichtigung erfahren. Dem
zweiten  demokratischen Kandidaten in Hessen-Nassau,
Landwirt Cornelius Trieschmann.  fehlten nur noch
43 Stimmen an den notigen 60 000 Stimmen. Diese dürsten
aber infolge der Anfechtung der Feststellung des Wablergell
nMes noch aufgebracht werden, da von Wablvorftebern. be¬
sonders auf dem Lande, eine größere Anzabl demokratischer
Stimmzettel für ungültig erklärt wurde, weil sie nur den
Namen Schücking enthielten, ohne die Namen der übrigen
Kandidaten̂ der demokratischen Lifte. Diese Stimmzettel
sind aber gültig, und so wird Trieschmann als zweiter demo¬
kratischer Abgeordneter für Hessen-Nassau als gewählt er¬
klärt werden müssen. ,

Eine Lebensmitteldemonstration in Berlin.
Bb. Berlin . 28. Juni . In Berlin zogen mehrere hundert

grauen und Kinder demonstrierend vor daslathaus.  um dort gegen die Lebensmittelteuerung zu
protestieren. Auf Tafeln las man Inschriften, wie: ..Nieder
mit dem Lebensmittetwucher!" und ..Gebt uns billigeres
Brot ! Die Demonstration verlief ohne Zwischenfälle.

*

mz. Cuxhaven . 28. Juni . Eine Neunerkommission wurde
hier eingesetzt, die in Verbindung mit dem Magistrat die
Herabsetzung der Vreise  vornimmt.

Wiesbadener Nachrichten.
Höchstpreise für Obst und Gemüse.

Wie der Magistrat bekannt-gibt, wurde gestern in einer
unter Leitung des Bürgermeisters zwects Vewrechung der
Obst- und Cemüsevreise sowie der sonstigen Ledensmittel-
verhältnisse statlgefundenenSitzung eine aus drei Erzeugern
von Obst und Gemüse und drei Verbrauchern zusammenge¬
setzte Kommission  gebildet . Diese Kommission wird
unter dem Vorsitze des Herrn städt. Gartendirektors der
städt. Marttverwaltung als ständige Kommission angeglie-
oert. Sie hat das Recht und die Pflicht, die städt. Markt-
Verwaltung in ihren Angelegenheiten zu unterstützen, ins¬
besondere eine Kontrolle über den Markt und auch den
übrigen Handel mit Obst und Gemüse in der Stadt auszu-
uben. Dafür bat die Lildung anderer Kommissionen zu
unterbleiben. Die Kommission hat einstweilen Höchstpreise
für die Erzeuger  festgesetzt und ist gegenwärtig damit
beschäftigt, auch die Kleinverkaufsvreife festzustellen. Zu
weiteren besonderen Vorgängen kam es gestern nachmittag
und heute morgen nicht. Die Erzeuger stnd nicht, wie viel¬
fach befürchtet wurde, wcggeblieben. Immerhin war die
Zufuhr nur eine mötzige. An Gemüse war etwa der dritte
Teil , an Obst kaum der fünfte Teil vorhanden gegenüber
dem Paralleltage in voriger Woche. An Standgeld ging ein
Betrag von 210 M. ein gegen 680 M. sonst. Um 8 Uhr war
denn auch schon ausverkauft und mutzten sehr viele Leute
leer ausgehen. Die Marktverwaltung batte für Obst und
Gemüse eine Preistafel ausgehängt, nach der man sich auch
allgemein richtete.

Auch in Mainz  und den anderen Nachbarstädtenist
der gestrige Tag in Ruhe verlaufen. Ter Oberbürgermeister
und die Nabrungsmitkelkommisston der Stadt Mainz haben
an die Reichsregierung  das dringende Ersuchen
gerichtet, mit allem Nachdruck dafür zu sorgen, datz der wei¬
teren Verteuerung der öffentlich bewirtschaftetenLebens¬
mittel Einhalt getan werde, namentlich angesichts der zahl¬
reichen Entlassungen und der dadurch hervorgerufenen Ar¬
beitslosigkeit, durch die cs großen Teilen der Bevölkerung
noch mehr als bisher erschwert werde, selbst öffentlich be¬
wirtschaftete Lebensmittel in ausreichendem Umfange zu
kaufen. Havvtursacke der Verteuerung, die hier bereits zu
Unruhen geführt habe, sei, daß nach der Freigabe wichtige
«inbeimiscke Voöcncizeugnisse. wie z. V. Obst, in großem
Mabstabe Gegenstand eines Monopols von Erzeugerorgani-
fationen geworden sei. Ein gleiches muffe auch hinsichtlich
der Kartoffeln angesichts der von der Reichsregierungvor¬
gesehenen Art der BewirtfchafKmg befürchtet werden. Dieses
nach Aufhebung oder Abbau der Zwangswirtschaft noch
größere Übel muffe unter allen Umständen durch gesetzliche
Vorschriften und tatkräftige Ausführung derselben vermie¬
den werden. Außerdem wird die durch Zuschläge und Prä¬
mien verschiedener Art zustande kommende ganz unange-
meffene Verteuerung der Herbstkartoffeln aufs lebhafteste be¬
anstandet und an die Reichsregierung das Ersuchen gerichtet,
durch einen Abbau der vorgesehenen Preise der gerechtfertig¬
ten Besorgnis der Verbraucher zu steuern. Weiter wird als
Ursache der Verteuerung darauf gewiesen, daß in manchen
Zweigen der mit der Herstellung von täglichem Lebensbedarf
be ckäftigten Industrien auch jetzt noch ungerechtfertigte Zu¬
schläge zu den tatsächlichen Gestehungskosten erhoben werden.
Überwochvng durch Reichsorgone in einheitlicher Weise im
ganzen Reiche sei durchaus erforderlich, insbesondere hin¬
sichtlich Textilien, Leder- und Schuhwaren.

Gewährung von Staarsdarlehen für Wirtschaftsgebäude.
Ter Regierungspräsident teilt uns mit : „Mit dem

22. Mai d. I . hat der preußische Landwirtschastsminister Be¬
stimmungen über die Gewährung von Staatsdarleben für
A. irtschaftssebäudeerlassen. Ter Inhalt der Bestimmungen
ist in der Hauptsache folgender: Zur Herstellung von Wirt¬
schaftsgebäuden(Ställen und Scheunen) für neue landwirt¬
schaftliche Siedleistellen können unverzinsliche, bedingt rück¬
zahlbare Staatsdarleben aus Mitteln des Haushalts der
Landwirtschaftsverwaltung gewährt werden. Das Staabs-
darleben wird in engster Beziehung mit den Reichsdarleben
für Herstellung von Wohnungen und unter denselben Be¬
dingungen wie dieses gewahrt. Es können also, ja es sollen
in der Hauptsache solche Ciedlerstellen mit einem Staats-
darlcben bedacht werden, die für das Wohnhaus ein Reichs¬
darleben erhalten haben oder erhalten weiden. Ausnahmen
hiervon sind jedoch zulässig. Das Darlehen wird als Bei-
bilfe zu den eigentlichen Baukosten  gegeben für den¬
jenigen Teil des Stalles oder der Scheune, der nicht schon
durch Reichsdarlehen unterstützt ist. Die Höbe des Dar¬
lebenbetrages ermittelt sich genau wie bei dem Reichsdar-
leben aus der Vervielfältigung der Ouüdratmeterzahl der
Grundfläche mit einem Einheitssatz, der für 1 Quadratmeter
Stallfläcke höchstens 78 Mark, für einen Quadratmeter
Scheunenfläche höchstens 30 Mark betragen darf. Es dürfen
im ganzen (einschließlich der durch das Reichsdarleben be¬
reits unterstützten) eine Crfamt-Stallfläche von 130 Qua¬
dratmeter und eine Eesamtfchcunenfläche von 180 Quadrat¬
meter bei der Berechnung angesetzt werden. Das Darlehen
wird wie dos Reichstarleben auf 20 Jahre zinslos gewährt.
Nach 20 Jahren erfolgt Abschätzung der Gebäudes der
Unterschied zwischen dem nunmehr frstgestellten geringeren
Bauwert und den früheren (vor 20 Jahren ) ermittelten Her-
stellungskösten gilt als für den Staat verlorener Zuschuß
und wird auf das Darlehen angerechnet, der Rest des Dar¬
lehens ist mit 4 v. H. zu verzim!«n und mit 1 v. H. abzu¬
tragen. An der Aufbringung des Darlehens sollen sich die
Gemeinden in der Regel beteiligen wie bei dem Reichsdar-
leben für Wohnungen. Die in Höbe des Stäatsdarlehens-

betrages einzutragende Hypothek folgt im Range hinter der
auf das Wohnhaus einzutragenden Beihilfenhyvolhek
(Reichsdarlehenshypoihek). Ter Gang des Verfahrens, die
Antragsunterlagen . Prüfung der Anträge ufw. sind genau
dieselben wie bei den Anträgen auf Gewährung von Reichs-
verleben. Tie Anträge sind durch die Gemeinde und das
Landratsamt bezw. durch den Magistrat an den Regierungs,
Präsidenten in Wiesbaden zu stellen. Den Landrats-
amtern und Magistraten der größeren Städte sind die Be-
stmnnungen zugegangen und können dort eingesehen werden.
Allen Baulustigen und Baubedürftigen wird außerdem
emmoblen, sich auf dem Wege mündlicher Rücksprache bei
dem Wobnungsaussichtsbeamten. Regierung Wieg,
baden.  Bahnbofftratze 18. Zimmer 60, Auskunft erteilen
zu laßen." _

— 3« der Freigabe weiterer V-ennstoffmaAen teilt das
Koblenamt mit. daß den in der Stadt lagernden Vorräte»
ent preckond zum größten Teil von den Kohlenhändlern nur
Vraunkoblen-Vriketts abgegeben werden können. Das
Koblenamt empfiehlt die Marken nicht verfallen ;u lassen,
weil mit der Einfuhr von Kohlen nicht gerechnet werdenkann.

— Steuer !arten»Ausgabe. Die weitere Ausgabe der
bteucrkarten erfolgt von heute ab bezirksweise bei der
stadt. Cteuerrerwaltung im Rathaus . Erdgeschoß.

— Tie Maul - und Klauenseuche. Polizeilicherseits
wird bekannt gegeben, daß unter dem Rindvieh in Breit-
bardt, Dickschied. Königshofen und Mavversbain neuerdings
die Maul - und Klauenseuche fcstgestellt worden ist.

— Tas BetrieLsräLegesetz bei den Krankenkassen, über
die Anwendung des Betricbsrätegeletzes auf die Kranken¬
kassen bat der preußische Söiintfter für Volkswohlfahrt eine
bescnocre Verfügung erlassen. Tie Vorstände haben zu be¬
stimmen, ob die Kaffenangestellten, welchen die Rechte und
Pflichten gemeindlicher Beamten übertragen sind, als Ange¬
stellte im Sinne des Betriebsrätegesetzes zu betrachten sind
und alsdann mit den übrigen Kaffenangestellten zusammen
die Betiiebsrersammlung zu bilden und den Betriebsrat zu
wählen haben. Diese Anordnungen der Vorstände bedürfen
der Zustimmung der Staatsaufsichtsbehörde. Für Streitig-
keitLn, über weiche der Bezirkswirtschaftsrat zu entscheide»
hat. tritt an Leffcn Stelle bis zur Linrichtuns von Bezirks,
wlrtschaftsrätcn der Bezirksausschuß.

-.- Bodenreform. In der letzten Monatsversammlung
des „Wiesbadener  L e b r e r v e r e i n s" hielt Herr
CymnaffalzcichenlehrerGoersch  einen Vortrag über „Bo-
denrefoim . Ter Redner verbreitete sich über Wesen und
Notwer.digleit der Lodenreform. An Beispielen aus länd¬
lichen Verbältniffen und dem Bergbau wurde gezeigt, welches
Unrecht darin liegt, den Boden, der doch keine produzierbare
Ware ist, dennoch als solche zu behandeln und auszunutzen.
Die Vodemcform zielt auf Steuerreform, Hypothekenreform
und Taureform ab. In der sich anschließenden Aussprache,
die durchweg zustimmende Äußerungen brachte, wurde be¬
dauert . daß Staat und Gemeinde den bodenreformeri'chen
Gedanken nicht mit mehr Nachdruck in die Tat umsetzen
helfen. Es wurde anempfohlen, nach Möglichkeit auf diese
Stellen dahingehend einzuwirken, wie auch sonst bei Ver¬
breitung und Verwirklichung dieser Idee mitznbelfen: denn
Bodenreform bedeutet Voraussetzung und Mittel zur Be¬
freiung um-eres Volkes aus seiner nationalen Not. Tm
übrigen kamen interne Vcreinsangelcgcnheiten zur Er¬
ledigung: v. a. wurde beschlossen, in Kürze einen Familien-
akcnd zu veranstaten. Zu Vertretern des Vereins im Be¬
amt enb und wurden die Herren Erünewald. Martin.
H. Cchaab und Weiß gewählt.

Berbandstag der Pensionäre. Der Zentralverband
pensionierter deut'cker Reichs-, Staats - und Gemeindebe-
omten srwie Lehrer hielt am 27. und 28. Juni 1920 in den
Sorhicriolen , Berlin , eine Vertretertagung ab. Der Ver¬
bano zählt heute bereits in 160 Ortsgruppen mehr als 28 000
Mitglieder. Der Abgeordneienverfammlung folgte am
28. o. M., abends 6 Uhr. eine öffentliche Versammlung der
Pensionäre, in der über das Ergebnis der Beratung des
Vertretertagcs Bericht erstattet worden ist.

Aufhebung der Cebübrrnfreiheit. Vom 1. Juli an
sind alle auf Grund des Portofreiheitsaeietzes von 1869 be¬
stehenden Eebü'brenfreiheiten und Vergünstigungen avfge-
hoken. Dozu geboren auch die Vergünstigungen für Sen¬
dungen an Angehörige des Soldat -nsiandes nmd der Marine,
die künftig den vollen Eehübrenfätzen unterliegen.

— Diebstahl. Während der Nacht vom 26. zum 27. d. SN.
sind aus einem Pferdestall an der Helenenstraße ein Vonny«
Pferdegeschirr und eine feldgraue Zeltbahn gestohlen wor¬
den. Auf die Wiederherbestchaffung ist eine D-fobnuna aus¬
gesetzt. Meldungen auf Zimmer 10 im Pvlizeidirektions-
gebäude.

— Anszeichnnng. Mit dem E. K. 1 wurde noch der Eerichtsaffess«
Dr . Anton I a e g e r ausgezeichnet.

— Peisonplnachrichten . Herr Wilhelm R « ll e n d o r f f , der seit 1888
dem Bürgerausschuß und nachher ununterbrochen bis 1919 der Stadt»
uerordnetenversammlung angehörte , feiert am 1. Juli seinen 79. Geburtstag.

vvrberichte über Kunst, Dorttikg« und Bemvandre«.
* «nnstsalon K . Schäfer (Moritzstr - ß- 84) . Reu ausgestellt : Von de«

jteftgen Altmeister Kogler Arbeiten von der frühesten bi» zur jetzigen Zeit,
iutzer den Llbildern und Kohlezeichnungen seiner bekannten Kopfe find

u. a. vertreten : Ein direktes Gegenstück zu dem vom Museum an«
gekauften Bild „Im Atelier " : der Entwurf und die Farbenskizze zur Foyer»
decke im Hoftheater , die ja bekanntlich »on dem Künstler ausgesührt ist.
Fern « «ine Reibe d« Originale , deren Vervielsöltigung der Rassouische
cunstverein in seiner Kögler -Mappe herausgai . Weiterhin zwei Selbst«

portträts In Aquarell und Pastell.

Nus Provinz und Nachbarschaft.
z. Bierstadt , 28. Juni . Die Sterbekasse  hielt im Gasthaus«

„Zum Anker" ihre ordentliche Mitgliederversammlung ab. Die Kasse ist
im Jahre 1888 gegründet und hat zumeit noch 188 Mitglieder . Bei eine«
Jahresbeitrag von « M . beträgt di« Leistung 189 M. bei einem Sterbefall.
Der Kasse fehlt es an jugendlichem Nachwuchs, und die älteren Mitglied«

sehr zahlreich. So zahlt die Kaffe ca. 8 Mitglieder von über 79 Jahren,
Vorstand hatte u. - . einen Antrag auf Besprechung oder Beschluß¬

fassung über da , Fortbestehen oder di- Auflösung der Kaffe zur Tages¬
ordnung eingebracht , und man war sich im Prinzip einig darüber , daß
die Kaffe aufaelöst werden mutz. Ein Beschluß konnte nicht herbeigeführt
werden , da die Mehrheit der Mitglieder nicht vorhanden war . Es
wird daher eine neue Versammlung über das Schicksal- der Kaffe Beschluß
zu saffen haben . Im neuen Bereinsjahr , also seit 1. Ianua - 1929, find
bereits 13 Mitglieder gestorben, so daß günstigenfalls in diesem Jahre
mit 29 Eterbesällen zu rechnen sein dürfte,

ms . Meiuz , 29. Juni . Die hessische Regierung hat der Wein - und
Obstbauschule  Ovpenheim zu ihrem 23,ährigen Bestehen - ine

stung von 159 999 M . überwiesen, aus deren Zinsen strebsam»
Stipendien bedacht « erden sollen.

Iubilaumsstiftunl
Schüler mit Sti,

Sport.
* Mittelrheinischer Regatta -Veib - nd. Zu der am 19. und 11. Juli d. I.

auf dem Main bei Höchst stattfindenden 8. Ruder - Regatta de»
Mittelrheintschen Regatta -Verbandes stnd zu 19 Rennen von 33 Vereinen
158 Boot « mit 833 Ruderern gemeldet worden, was gegen das B- rj - hr
(85 Boote , 433 Ruderer ) eine ganz beträchtliche Zunahme der Meldungen
darstellt . An den Dteldungen find außer den Vereinen von Höchst Srres--. M..heim und Frankfurt Mannschaften aus Rüffelshe
a . M ., L̂ff -nbach a.JK . (3 Vereine ), Hanau (2 Vereine ), Worms (2 B-r-' teb rich,

st.
echentze.m
> (2 Lei-

eine), Oppenheim , Mainz und Mainz -Kastel (8' V-reine ) , s "i
Ni » sbad - n . Bingen (2 B-reine ), Eoblenz, Neuwied , U-od-sv- rg.
Bonn , Wetzlar , Lrmburg , Bad Ems und Saarbrücken beteiligt Bon den
ausgeschriebenen Rennen « eisen der Jungmann .Vierer mit 21 Booten , der
Ermunterungsvierei mit 29 Booten , der Verbands -Troft -Gigoierer mit
18 Booten der Ber »- nd-.Tr ° tt.Ei^vier -r mit 11 Booten , d«r Jungmann-
^chter mit 19 Booten , Iuni - i ° l- r- r , Iungmann -Einer , Zweiter Vierer

Mitlelrhelnoierer mit je 9 Booten die SIE - - - - -
~ ‘ Drit

uni
der flUtttbMnicMt 9 Booten die »roßte Beteiligung auf, wahrend
oer Zweite Achtes der Dritte Bierrr und der V-rh - nLs-Ans- ng-roi- r-r
j. « der Echul«r.Sigvre« i und der Iunior-Acht« je i Boote «BB
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Handelsteil.
Berliner Börse.
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des Belagerungszustandesund mit Riirlmirht n,,f i -:Kirfun*
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Bekanntmachung.

„ Mittwoch , den 30. Juni 1920. vorm . 11 llfir
versteigere ich gemäß § 373 H.-G.-B. und verweiaericr I
Annahme Rheinischer Los , Mauergasse 16,

2 Wallachpferde

Eifert , Gerichtsvollzieher, Kaiser.^ riedrich-Ring IQ.

Miend .Aussa »e.  Erste , Blatt . Sette Z.
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7
6

12
9
7
7
G
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5. 99

Bank -Aktien.
Berliner Handcisges.
Commerz .- u . Disc.-B.
Darmatädter Bank . .
Deutsche Bank.
Disconto - Commandis
Dresdner Bank . . . . .
Mitleid . Creditbank
Nation .-B. f. Deutsch!
Oesterr . Kredit -Anat
Reichsbank . . .

In 17!
221 .25
165 .50
155 .50
274 .50
205 .75
172 . 50
145 .00
146 .00

91 .88
148 .00

20
15
10
10
12
12
S
S

14
7>A

lä
10
7

10
2

25
10
36
20
12
12
25
0

17
0

16
17
2
5
8

Industrie-Aktien
Albert , Obern. Werke
Adler -Fabrrad werke
Augsburg - Nürnberg
Allg Elektr .-Ges . .
Bergmann , Elektris . .
Bad . Anilin u. Sods
Bismarck -Hütte . . . .
Bochumer GuSstaM .
Brauerei Schultbeifl
Buderas Eisenwerk*
Beton - u . Monierbau ,
Deutsch -Lux . Bergw
Deutsche Kaliwerk * .
Dtsch .-Üebers .-Elekt
Donnersmarck -Hütts
Dürrkopp , Bielef . K.
Dtsch . Wi "• . .’aff . u. Mun
Daimler Motoren . .
Deutsche Erdöl -Oo«,
Elberfelder Farbe »!
Esch weiler Beryv . . .
Friedrichshütte
Felten & Guilleaftiac*
Gasmotoren Deuts.
Geisweider Eisenw.
Gelsenkirch . Bergw.
Griesheim Elektron
Höchster Farbwerk*
Harpeoer Bergbau
Hindr . Aotfermann

539 .00
213 .25
230 .00
2 71 . 00
20 , . 00
412 . 75
443 . 30
245 .00
23 7.00
333 . 25
220 . 00
27 3 .00
407 .00

00 .00
331 .30
482 .00
332 .00
281 .03
1000 .0
355 .25
300 .00

00 .00
00 .03

177 .00
03 . 00

286 .00
2 19 .50
342 .50
292 .00
220 .25

Div.
0
0

10
0

30
17
15
8
6

12
20
6

11
17
14
8

25
14
128
9

15
0

20
8

1?
5Vs

20
20
15
10
10
15
0
0
0
0

Hob enlohewerks . . ,
lösch Eisen u . Stab
ilse Bergbau.
Königs -u . Laurahtttte
ICaii Aschersleben . .
Kosthelm CeUulos« . .
Kronprinz Metaüf . .
Labmeyer u . Co. . . .
Lauchhammer.
Liedes Eismaschinen
Ludwig Loew ® u. Co.
Mannesmann Röhren
Oberschloe .Eisenbed.

» Eis .-Ind.
m Koksw . .

Orenstein u . Koppsi
Phön .-Bergb . n .Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Besitzer Zuckerraft.
Rhein -Nass . Bergw.
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacher Hüttenw!
Rhein . Metall waren !.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektri *.
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges
Verein . Glanzstoff -7.
Varziner Papierfabr.
Verein . CSln -Rottw.
WeileMer -Meer Ch-F
Westeregeln_
Zellstoff Waldhof
Hamb .-Amer .-PaketL
Hansa -Dampfschiff . .
Norddeutscher Liojrd
Schantung -Eisenb . . .
Türk . Tabakregi » . . .
Otavi Minen. .

I Genusschein * . . . .

fn " ,
160 .00
835 .03
323 .03
195 .25
3 59 .00
241 . 00
450 .00
165 .00
2 73 .00
275 .50
231 . 00
32 3.50
132 . 00
243 . 00
403 .00
2 11.00
39 5. 00
373 . 25
195 .00
400 .00
311 .75
2 73 .00
212 .50
253 .00
273 .00
17 i.OO
292 . 50
115 . 50
900 .00
282 . 50
241 .0 3
44 3.00
535 .00

03 .00
131 .33
315 . 25
175 . 33
633 .00

Industrie und Handel.
• Umstellung in die Friedenswirtschaft . Die Umstellung

der Pulverfabrik Hanau  auf Produkte des Friedens¬
bedarfes hat inzwischen statteefunden . Die Fabrik führt
fortan den Namen Reichswerk Wolfeane . Wolfganu (Kreis
Hanau). Es werden zunächst Collodiumwolle . Collodiuras
losuneen . Zaponlacke und dergl . hereestellL Der General¬
verbrieb der Erzeugnisse liegt in den Händen der bekannten
Großfirma Dr. Thal , Böhm & Co„ Chemisch© Produkte
G. m. b. H.. Berlin W. 35.

Wetterberichte.
28. Juni 1923. 7 Uhr 27

morgens
2 Uhr 27
nachm.

9 Uhr 27
abends

dTnii.t / au*0°u. Normalschwere 749.7 748.8 760.4
red . | auf dem Meeresspiegel

Thermometer (Celsiu 3).
Dunstspannung (Millimeter ) . .
Relat . Feuchtigkeit (Prozente)V mdrichtung . .
Niederscblagshöbe (Millimeter)

759.6
19.0
12. 1
75

SO 2

758.1
27.2
11.6
43

NW S

760.3
21.9
13.4
69

Still

Mittel

749.5
759.»
22.5
12-4
62.8

. - Niedrigste Temperatur : 151.
Wasserstand des Rheins

am 28. Juni.
Biebrich Pegel : 2. 10 m gegen 2.13 am gestrigen Vormittag

Die Abend Ausgabe umfatzi i  Seiten.
6auptf <hrtfa *itet : H. Lefisch.

fferuntoortllcö für den politischen Seif : Günther-  für n - .—.
haltutigsteil : B. o. ’Jfauenhocr; für  den lolnien unsvrooimiellen leit
forote ©endjtsFaal mtö Handel : SB. E tj ; jür fite Anzeigen und Steäameiw
» , „ H. Doinauf,  sämtlich in Wieshaeen.
Drucku . Verlag derL . Sche llenberg 'schen  Hofduchdruckerei m Wieebadeu,

Sprechstunde der Schriftleitung 12 bis  1 Uhr.

- ' —““f 'wmicTO, iirai,er-,srieoriA-R,ng 10.

Bekanntmachung I
5000 kg Reis

«hf *R Rechnung dessen, den es an. !
geht,Ssfenilich gegen Barzahlung versteigern.

Velte, Gerichtsvollzieher
Rüdesheimer Straße 33.

Nachlatz-Versteigerung.
3 *? Aufträge des Testamentsvollstreckers u. wem»

Auflösung « ne« dettsäi Haushalts versteigern wir
morgen Mittwoch , den 30. Juni er .. '

i»" " ',s?»° llttiÄt “*“ 2H  ut *
POT 3 Marktplatz 3 US8

nachverzeiamete sehr gut erbalienen Mobiliar - und
Lauslialii,nn »n. g,nsiöndk, als : " " "

Li « kunterbunter Abend!
„Bis vor Sonnenaufgang“ Sommernachtfestu. Bali

unter Mitwirkung von Künstlern des Staatstheaters Wiesbaden•

M. Ä " AU«?e7mar „ ^ ÖCta nSommer haUŜ ieIhaUH FI? nkftlPt a
ST.2 S3e"5!r 5-! oh!K!^ - Ar ^Ä e-8bÄ
Karl Ludwig Diehl e, J le, ’s  Versen — Max Andriano —
- Alexander ,? ä.ob.eri ep. (Landestheater Darmstadt)- Werner ~ Heinrlch  Schorn - Walter Steinbeck

Wemheuer — Lizzi Maudrick und Mitglieder des Balletts
. . ^ des Staatstheaters.

Konzertted ■ Oper, Operette Ballett , Lieder zur Laute, Couplets undn . Chansons.

Remsas .“ ! ^ gmaer

ausnaitJingsoeaenHonbe . als : w  I I O ' O
^ ^ "̂ ' ^ "" ^ imuier-Elnrichtung , Wegen Auflösung des Haushalts versteigere ick

i» ÄSÄ £ ÄS « » Kss « « «>«. Mittwoch , den 3«' Juni,
Mwarze Calon -Einrichiung . I Ichw Pianisso von I votait *la ** a/ - Ubr beginnend, in der Wohnung

4 MmiMe 4,1 . AM.
eXTe ' IÄ iu ' Äw 'Ä , ? Ä "Ä r ' ÜSiJ' 6“ - ®” 0l « :
Bttien ? ^,i ? ''Ä °°rmair - tzen. komvl. nutzb. m eis. SM Palisander - AÜael

cZTiZ’  mu Ptuzchoezug, Ätaü.-
|ütberWrnttf Ätridjb^e6iff 0„i ere. vollst. Mahag -
Zett « rt Roßhaarmattatze . eis. Bett , 1- u. Aürige
Marmor Waschkommoden mitf ™ 1' Kommode. Konsolschrank
hin Mab -Tisch ,Nit M.-Platte , eingel Tisck
Bendule ^ Q-^ uble Seffel. Spiegel . Nähmaschine.Penouie . velgemalde u. a. Bilder Blicker Wm,-

l£rr ’Porzellan , silb. u. versilb. Bestecke
UW) sonst . Eebraucksgegenstände . Teppiche , Gar-

^? r \w-ren’ Darmen-Steppdecken, elektrische
^ ^ mentische, Earteniische und -Stühle,

mit l & T - Kohlenbadeofen. Zinkbadewanne-Moosen für Solzfeuerung Kllchen-Einrickt
Dosherd , Stehleiter . Küchen- und

Kockgeschrrru. sonst. Hausgeräte
freiwillig , meistbietend gegen Barzahlung.

Besichtigung am Versteigerunasiagr vor Beginn.

Wilhelm Helfrich,
Auktionator u. beeidigter Taxator.

Tel . 2911. 23 Schwalbacher Straße 23. Tel . 2941

Dlvlom .-Cchreibti ck mit Sessel 1 eick «ffrhrVis
tisch mit Aufsatz. 2 kl. eich Bücherschränke Nustb
ZEkretar. SIu!ib.-Rollschreibpult. l -, 2- n. ' Ziürige
Kletder -, Ara,che- n. Vorratsschränke. Nußb.-Wasch-
lommoden . Nachttriche Nubb.- u. Mah .-Bertttos.
Mah .- Nustb - u. Eichen-Auszieh-, runde , ovale
viereckige, Spiel -, Niov-. Näh- u. Bauern -Tischc
Sofas , Ottomanen . Polstersessel. SchankelttLble
Nubb -Robrstühle. sehr schöne Nußü.-. Mahag ^ und
EoUisviegel mit u. ohne Trümeau . Oelgemälde.
Bilder , «coste Partie Äipp- und Drkorationsgegen»
ü?ÄE«̂ »d«i««br. Korbfelsel, Paravents . Slaife-
ttten , Etageren , KDiderstander , Handtuchhalter
Säulen , Regtilateure . Büstenständer , sehr gute
Herrenkleider . Tafeltücher. Servietten . Federbetten
Kdr guter Lmoleumieppich ». Läufer , Nähmaschine
Personenwage , Gasherd u. Braiofen . 2 Eissckranke'
et[. Flamen,chranke . eis. Earienmöbel . als Tische
Banke , sessel u. Stuhle , Tamen -Fahrrad Schnee-
nr^ / . 1ebr gute, Kückenschränke. Anrichte, Stühle^
grose Üartie sehr gutes Küchen- u. Kochgeschirr
Glas stjorzellan u. vieles mehr ^

meistbietend gegen Barzahlung.
Bemh. Rosenauu. Emil Wintermener

Nachlaß-Versteigerung.
Morgen Mittwoch. 80. Juni J920, nachmitt. 8 Uhr

IMk Ä '" “ m m  6 “ * “ " ( - = - — — - -- _
27  Emser Straße 27  elegante Bademützen

nachstehende Gegenstände: emnflehit » > mu :— *— -»— --
2 große Spiegel, Tische und Stühle, 1 EiS- und
l Fliegenschrank, ca. 30 Meter Trephenläufer mit
Stangen , sortieren «. Portierrnstange «. mehrere
eleltr . Be euchtungskörpcr. Bilder , l Gasherd mit
T-sch, Kochgeschirre, Nipp - und Aufsteltsachen
Blumenkübel, l Linoleumteppich und vieles hier

nicht aenanntes freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.
Besichtigungvor Beginn. **

mm Stein , KS
Teleph. 3870. Wiesbaden . Rengasse 22. Teleph. 3870.

Geschäftszeitvon S— 12 und 2—5 Ubr.

Donnerstag, den 1. Jutt1N20^
abends 8 Ahr. finden in ganz Deutschland

Demonstrations-
Versammlungen

ider Dauarbeiter . Mieter . Siedler . Klein,
gärtner usw. statt.

Die Versammlungen sollen Stellung nehmen
gegen Wohnungsnot und Wohnnngselenö . gegen

Eaustoifnot und Baustofjwncher, gegen die
drohende Arbeitslosigkeit der Bauarbeiter,

für die Sozialisierung.
Im hiesigen Bezirk finden folgende Bersamm-

I lungen statt : F358
Sie §bflbett im GewerkschaftShauS, Wellritzstr. 49.
Kiedrich tm „Kaiser Ado f«, Wiesbadener Str.
Totzherm tm Gasthaus „Wtlhelmshöhe".
«reorrch im R erngau im „Gasthaus zur Krone".

Massenbesuch aller Interessenten erwarten
Die baugewerbk. Arbeitnehmer-Organisattonen.

1 Das Gewerkfchastska rteH.

Achtung!
„7.-,,.. hu  451.1®i«MW'Wla || äte« ®’tm!!Tilly Äbott üLä 'ÄÄ ITÄS»

Deutschlands beste 1 “ -
Verwandlungs -Künstlerin

Wo?
Im Groß-Wiesbaden!

Ali 1 . Juli
Gastspiel

. . . Tiichfuge.
ok. We? e° shämer ^m ^ ü^
famen Luisenstrabe 17.

Znm Perkaus
Lu ... .
offer.
traße 5

Pie Berfommlaiio
ffar . E-senbahn. Pensionäre und deren Witwen von
Wiesbaden und Um .egend statt , zwecks Besprechung über
«" 1 *̂ ,^ 'rtschaftliche Lage. Im Interesse der wichtigen
Sache bitten wir um zahlreicher. Erscheinen.
_ Die Jnteressen-Kommission.
Damenroö Ast neu)

u. d. Hälfte des Einkaufs¬
preises zu verkaufen.

Gesucht 3 große schöne

Tp •• -  I “■o. uaute des Einlaufs - 1möbliert , ' in" gut ^ aus?
Blusen" ' Einsätze ^ utt ^ " reists zu verkaufen . möglichst Babnhofknäbö

Sofa « s.. Hand- - öS"-V ^ § edanstrab ^ S,
Diehl . Druden- -- . ®e6r- Herrenrad 1 »f -f— » - ~
' ' ' 1 tfast neu) billig zu ver¬

kaufen. Bester. Dlücher-
Watze 31. Sth . Nart.

Dameurad

Cafe Orient
Lnter den Eichen.

Täglich bei jeder Witterung
Großes Konzert*

Rabek aus Wien.

empfiehlt zu billigsten Preisen
Parfümerie Altstaetter , Ecke Lang- u. Weber?.

Für Tierhalter!
la getrockn. gelte Roten

Elektr. Heizkörper, Kocher, Heizplatten,
Bügeleisen , Brennscherenwärmer . Haar-
trockenapparate ajier Systeme reparieren fach¬

gemäß in eigener Spezialwerkstatt
Krämer &  Münch , Adlerstraße 3

Ara Kaiser -Friednch -Bad.

Leopold Marx.
Fernruf 602.

Sof' 8.

Zwei gute

Laus- llO Kgpserhe
auch als Lnxuspferde zu
gebrauchen und prima
Bogelsberger Kuh ,st zu
verk. Wege, Rvonstr. 13.

2 . rassenreiner Schäker
hurUi (9 Wochen alt ) zu
verkaufen Eeorg-August-sttaße 6 1 rechts
„ Fast neuer Sakko-Anzug
i ?' - .̂dira -Tevvich.Kommode,
??“* « • « . SM- °k. Saselau.Schwalbacher Strake 43.
Schlasziw .. eleg. Küchen-

Waschkom" betten '. 1- u.l&äSrSShSfS:
ÜMtLüJäT 1

Mod. weiße Küche
u) .. sch. Tr . m. Sotecel
Kinderbetts , Ehaisel..'

billig ' ^
Bernhardt. iotzheimer

Svl

Lpulwürmsr.
Alleinverkauf: Schützenhnf . An«»h. i

2trgB £_MLSitlh.
^ G BKdtfwxrsessel.2 sch. Polsterst uel. Deck-

fol ®: Wandschirm
s l l 1*• Nutzmann,Coulinstratze 3,  1.

Devermln
gebraucht man mit bestem
Erfolg gegen Spul - und

mit neuer Ber . zu ccrl.
•Dteieet, Dorlitr 27. 3.
Grobes Kristallschiff, neu.
oreiswert zu verk. Näh.
im Tagbl .-Verla a. Rt

. Diwan u. 2 Sessel,
mittelgroßer oder kleiner
Herd zu kaufen gesucht.
_ ^Meirr . Adlerftrabe 53.
o- Küchenabfälle gesuchtPhilivvsberqstr . 37. 3 Et.

, . Kleiner Lagerplatz
ob. Garten Nähe Platter
-tr . oder Nerotal . zu
pachten, evt . zu k. gesucht.

Eeorg Schmitt,
Maler - u. Anstrctcher-G,

Adlerstratze 3
(am Kaiker-Fried r.-Bad ).

Junges Putzmädche»
mr tagsüber gesucht.

Kästner u. Iacobi,
. Taunusstratze 4

Seltene
Gelegenheit

arobes Vermögen
werben mit 5 Mi
vital . Streng reell.
beit . evenl. Beteiligung.

. goldene Nadel
lSufnageliorm ) mit etwa
10 Smaragden Sonntag
abend von Kurhaus —
-onnenberger Str . bis

-, --v am

Offerten“ unter<-'®: ,204Uän IS n«; D° Änd." b°he Be?
den Tngül .-Ner läa ^ Berkramst ^ ? 1 r35oö mr.
nuf 8 Wochen gegen bobr
Zinsen u. 4fache Mübel-
icherheit zu leiben ge-
sucht. Offert , u. Z. 205
an den Taabl .-Berlaa

Alleinverkauf: Schüteenhof -Apotheke , Lang^ ŝ t̂ ^ s 1ÄSnftra &e Ü.

MM ! « sch!
FrmzWslh!

akadem. gebild . Herr mit
Juslandsvraris Ang n.
F. 2tzk an den Taabr

3 Tennisbälle
Sonntag (27. « z m-
§ Urr\ aus  oerloren . ©es-

_ abzugeben

Elsaffervl. v'erl. ' Äbz!
Schwalb. Str . 41,
~i  Schlüssel rm Bund
verl.. Roonftr., Borkstratze,
Äbzug. geg. Bel. Roou,
straße 10. 3. Schmidt.
, _r Verloren *
bellbraune wollene Weste
mit Aerm. v. Beetboven-
^rahe. Humholdlst' atze,Alwinenstr.. Bodenstedt-

bis Pai " "-
riro6e gi uuer 4.eiplatze Blumsnwiest.

Sitbergraner«iroergraner
A»W« WWW

entlaufeiu ^ - —•
Belohnung „
borg 24. Pari

Eenen gute
abz. Römer»

Vicforfno
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In der heute unter der Leitung des Herrn Bürgermeisters zwecks Be¬
sprechung der Obst- und Gemüsepreise sowie der sonstigen Lebensmittelverhältnisse
stattgefundenen Sitzung wurde aus der Versammlung eine aus 3 Erzeugern von
Obst und Gemüse und 3 Verbrauchern zusammengesetzte Kommission gebildet.

Diese Kommission wird unter dem Vorsitze des Herrn städt. Gartendirektors
der städt. Marktverwaltung als ständige Kommission angegliedert . Sie hat das
Recht und die Pflicht , die städt. Marktverwaltung in ihren Angelegenheiten zu
unterstützen/ insbesondere eine Kontrolle über den Markt und auch den übrigen
Handel mit Obst und Gemüse in der Stadt auszuüben.

Dafür hat die Bildung anderer Kommissionen zu unterbleiben.
In der daraus stattgefundenen ersten Sitzung dieser Kommission wurden

folgende Preise für die Erzeuger festgesetzt:

Stück

Kirschen . . . . . . . i . das Pfund
Johannisbeeren . . . . . . .  „
Stachelbeeren . „ „
Aprikosen . .
Erdbeeren . .
Himbeeren . .
Salat . . . .
Karotten (ohne Kraut) Pfund
Junge Karotten »Mistbeetware, das Gebund
Buschbohnen . . . . . . .das  Pfund
Wirsing und Weißkraut . . „ „
Kohlrabi . „
Zwiebeln . .
Erbsen . . . „
Blumenkohl . 1 .80 „ 1 . Mk.
Römischkohl .
Frühbirnen

Die Bekanntmachung bezüglich der Kleinverkaufspreise (Händlerpreise)
folgt Noch. F316

Wiesbaden , den 28. Juni 1920.__ Der Magistrat.

I. Dualität
1 .35 Mk.
O .T5 „
0 .80 „
1 .65 ..
2 .40 ,,
1 .85 „
0 .15 „
0 .7 © „
0 25 „
1 .80  „
0 .60 „
0 .45 „
0 .70 „
0 .70 „
180 „
0 .25 „
1 .40 „

U. Qualität
1 . 15 Mk.

Heute u
folgende

Tage
werden . — ...

ZslWgesWUMe
ausgehauen, sowie . frische
Fleischwur ;LeberwurstPsd.
3.50 A.  Blutwurst Pfd . 2 X

i strotze 22.

Möbelabschlag
Gebe auf meine reell. Preise
in Einrichtg,. Einzelmöbeln
usw. einen Abzug v . 20% .
«Mg . K. UMM.
Eig. Schreinerei, Dreh. u.
Polsterw. Reelle Beb. bei
matz. Berechn, aller Neu-
u. Rcp.-Arb. Aufpolier, u.
Lief. d. gek. Möbel köstenl.
Adlerstr . 3, Am Kaiser-
Friedrich-Bad. Tel . 3346.

Erstklassige
Polsterarbeiten

. .eubeziehen u. Umäichern
v. Polstermöbeln u. Bett.
ilbernehmen während der
stillen Geschäftszeit bei
auh. Berechnung.

Gebrüder Lrrcher. ^
Oraniensrr . 6. Fivr . 3319.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Betr . : Aen ^erung des Lohnstufenverhältnisses , der Beiträge und

Leistungen.
Nachdem durch Verordnung der Reichsregierung mit Zustimmung des Reichsrats und des von der

Nationalversammlung gewählten Ausschusses der zur Bemessung der Beiträge und Barleistungen der Kasse
erforderliche Grundlohn heraufgesetzt wurde , treten unter gleichzeitiger Erhöhung der Beiträge auf 7% %
-es Grundlohnes mit 1. Juli ds . Jrs . nachstehende Sätze in Kraft.

3es¬stsC-o

I
II

III
IV
V

VI
VII

VIII
IX
X

XI
XII

Grenzen
des

Tagesverdienstes

bis
2.01  —
4.01 —
6.01  —

2.—
4.—
6.—
8.—

Grnnd-
lohn

2.—
4.—
6.—
8.—

10 .—
12 .—
IS¬
IS.—
21 .—
24—
27 —
30.—

Täglich« Beiträge

Böller
Beitrag

7,
x

—.15
—.30
—.45
—.60
—.75
—.90

1.12V,
1.35

1.571/,
1.80

2.02V,
2.25

Ver¬
sicherten-

Anteil
7.
x

—.10
—.20
—.30
—.40
—50
—.60
—.75
—.90

1.05
1.20
1.35
1.50

Arbeit-
geber-
Anteil
7-
x

—.05
- .10
—.15
—.20
—.25
—.30
—.38
—.45
—.53
—.60
—.68
—.75

Tägliches
Krankengeld

Regeb
leistung

1.—
2.—
3.—
4.—
5.—
6.—
7.50
9.—

10.50
12 .—
13.50
15.—

Mehr.
leistung

1.20
2.40
3.60
4.80
6.-
7.20
9.—

10.80
12.60
14.40
16.20
18.—

Tägliches
Hausgeld
§ 21 Abs. i
der Satzung

Regel-
leistung

X
—.75

1.50
2.25
3.—
3.75
4.50
5.63
6.75
7.88
9.—

10.13
11.26

Mehr.
leistung

X
—.90

1.80
2.70
3.60
4.50
5.40
6.75
8.10
9.45

10.80
12.15
13.50

Tägliches
Taschen¬

geld
§ 21 Abs. 2

der
Satzung

—.20
—.40
—.60
—.80

1.—
1.20
1.50
1.80
2.10
2.40
2.70
3.—

Sterbegeld

Regel.
le.stung

X
50.—
80.

120.
160.
200.
240.
300.
360.—
420.
480.'
540.
600.—

Mehr-
leistung

60.
120.
180.—
240.
300.—
360.
450.—
540.
630.—
720.
810.
900.—

8.01  — 10 .—
10.01  — 12 .—
12.01 — 15 —
15.01 — 18.—
18.01 — 21.—
21.01 — 24.—
24.01 — 27.—
27.01 und mehr

Lehrlinge , die ohne Entgelt beschäftigt werden, zahlen einen täglichen Beitrag von 10 Pfg
Fal .s der Sonntag als Arbeitstag in Betracht kommen sollte, sind bei Wochen- und Monatslöhnen die

Tagesverdienst,'ätzch sowie die Tagesbeiträge mit 7 bezw. mit 30 Tage, im anderen Falle mit 6 öezw. mit
25 Tage zu multiplizieren. ,

Für Versicherte, die von ihrem Arbeitsverdienste Angehörige ihres Haushaltes ganz oder überwiegend
erhalten, erhöht sich das 60% ige Krankengeld um weitere 5% des Grundlohnes für jeden dieser Angehörigen
bis zum Hüchstbetrage von 75 % , also bis höchstens für 3 Angehörige, worunter nur Ehegatte und Kinder zu
verstehen sind.

Zum Entgelt gehören neben barem Gehalt und Lohn auch Gewinnanteile und Sachbezüge, unter welch
letzteren Aost und Wohnung zu verstehen sind. Den Wert dieser Bezüge hat der Magistrat — Versicherungs
amt — vom 1. Juli d». Jrs . ab wie nachstehend festgesetzt.

Ü

Handlungsgehilfen.
1. Für Betriebsbeamte und andere Angestellte, auch Hausangestellte

<Hausdamen, Gesellschafterinnenusw.), in ähnlich gehob. Stellung
2. Für Arbeiter männlichen Geschlechts, einschließl. Handlungs- und

Apothekerlehrlingen.
3. Für Arbeiter weiblichen Geschlechts, Dienstboten männlichen Ge¬

schlechts, sowie Lehrlinge aller Art mit Ausnahme derjenigen
unter Ziff. 2.

4. Für Dienstboten weiblichen Geschlechts . .
Bei dieser Gelegenheit wird wiederholt darauf hingewiesen, daß

1. die Bersicherungsgrenze für Betriebsbeamte und andere Angestel

2. binnen^Z Tag« » nach Beginn und Ende der Beschäftigung der Arbeitgeber den Versicherten unter Be¬
nutzung des vorschriftsmäßigen Formulars zur Kasse zu melden hat;

3. eintretende Lohnänderuiigen ebenfalls binnen 3 Tagen zu melden sind; f
4. Beiträge bis zur vorschriftsmäßigen Abmeldung fortzuzahlen sind;
5. Versicherte, die aus der Beschäftigung ausscheiden, ihre Weiterversicherung aufrecht erhalten können, wenn

sie dieses der Kasse binnen einer Woche anzeigen. F202
_ Der Kassen-Borstand : Carl Gerhardt, Vorsitzender.

Tageskost Wohnung Kost und
Wohnung

X •* * X

6.— 7.—

5.10 —.70 5.80

3.90 —.60 4.50
3.90 —.40 4.30

in gehobener Stellung aus 15000 X

Steuermarken-Entwertungsstempel
Götzen.Tel . 2426

Lang « . 37

Siöwer - Aulo
•fahrbereit , 36 000 Mark.

. A. Backe , Richard-Wagnerstraße 34.

Dauer -Batterien
mit unerreichter Brenndauer 727

FSatlt , Imsens», (jaüt) 25 , Sw
Fast neue Schuümecher-

maschine (Singer ) vreis-
wert zu verk. Wiegand,
Dotzbeimer Str . 20. M . 3.

mittl . Figur , fast neu zu
verkaufen. Schick. Werder-
itratze 10. 2 r.

Deremsbanlt
Gegründet 1865.

Eingetragene Genossenschaft
mit beschränkter Haftpflicht.
Reichsbank -Giro-Konto . Post-

IDinbaden
Gegründet 1865.

Eigenes Geschäftsgebäude:
Mauritius « raße 7.

Fernspr . Nr . 560, 978 u. 954.
scheck -Konto 250 Frankf .-M. Sparkasse ^ elegr .-Adresse : Vereinsbank.
Geschäftszweige : Sparkasse — Geldanlage auf Kündigung — Scheckver¬
kehr — Vermögensverwaltung — An- und Verkauf von Wertpapieren —
Umwechselung von Zinsscheinen u. Sorten — Stahlkammer -Schrankfächer
Offene und geschlossene Depots — Satzungsgcmäße Gewährung von Vor¬

schüssen und Krediten — Wechselverkchr . F271
Aufnahme als Mitglied jederzeit . Bereitwilligste Auskunft.

Wrth-

Besonders 686
preiswert:

Extra starke

Kochgeschirre.

Harssdrand.
1. Die Marten 5 und 6 der Brennstoffkarten 1919/26

werden sofort zur Belieferung freigegeben. Zur
Ausgabe gelangen auf jede Marke 2 Ztr . Brenn¬
stoff, je nach den Vorräten bei den Kohlenhändlern.

2. Die Marke 5 der Brennstoifkarte für Gewerbe und
Berufe wird sofort zur Belieferung freigegeben.
Die Gewerbekarten sind zur Gültigstempelung der
Marke beim Kohlenamt (Schalter für Gewerbe)
vorzulegen.

3. Die Marken 3 und 4 der Brennstoffkarten 1919/20
verfallen am 30. Juni 1920. Die noch in Händen
der Kohlenhändler befindlichen Marken müssen bis
spätestens 3. Juli 1920 beim Kohlenamt verrechnet
werden. F 316

Wiesbaden , den 29. Juni 1920.
Der Magistrat.

MW ttHtktn m » Wm.
Laut Rundschreiben des Reichsausschusses für pslanz-

liche und tierische Oele und Fette vom 18. Mai i920
unterliegen auch im Erntejahr 1920 die Lelfrüchte,
d. h. Raps , Rübsen, Leindotter , Senf , Hederich. Hanf
und Sonnenblumen der öffentlichen Bewirtschaftung
und sind dieselben an die vom ReichsausschußbestellteU
Aufkäufer (Kommissionäre) abzuliefern.

Auf Grund des § 4 der Verordnung vom 16. August
1919 haben deshalb alle Besitzer die am1.Augustd. Js.
vorhandenen Mengen dem Kommunalverband anzu-
zeigen, außerdem sind die nach diesem Zeitpunkt ge¬
ernteten Mengen am 1. jeden Monats dem Kommunal¬
verband mitzuteilen. F316

Wiesbaden , den 28. Juni 1920.
Der Magistrat.

Städt . Getreide- u. Futtermittelamt,
ehemal. Museum, Zimmer 58.

Grabdenk mal - unö Zrreöhofskunstj

Hesdäösn^fMndt?« fhnäfttOong,
Mcolassteaße 3

CstepfeM«M

Beleuchtungskörper
modern, grosse Auswahl, billigste Preise. 765

jetzt : Lulsenstr . 25 , gegenüb.
riavll  d . Realgymnasium . Telephon 747.

WWmM
aller Art geqen Fliegen,
Ameis.. Schwaben, Motten,
auch gegen Nagetiere.

Mi BaSe,
Taunusstraste 5.

Standesamt Wiesbaden
Sterbefäüe.

Am 24. Juni : PrivatiereHohanna Herrmann. 70I.;ind Emil Koch, 5 Monats:
Taglöhner Wilhelm Herborn,
S4 I . : Magistrat - Ober ekretär
Otto Maentel . 88 I, ; Tapezierer

aust LSw, 4SI . : Kind Johann
Meier , 1 Stunde : Schüler Emtl
Morgenstern , 1t I . — 25.: Witwe
Luise Stöcker geb. Rauschenbach,
68 I . : Sofie Krüger , ohne Beruf,
83 I . : Kaufmann Josef Winter,
30 I . : Ehefrau Anna Krebs geb.
Dietcrici , 51 I . ; Kind Hermann
Lindner , 1 Stunde : Taglöhne.
Albert Vomhof , 7g I.

littHl»
sowie vulkanisierte Autodecken , ferner
Zahngummi , französ. und engl. Fabrikat,

stets greifbar am Lager des

COMPTOIR GENERAL
Filiale Wiesbaden

Dotzheimer Str . 105. Tel . 5010.

Für die uns erwiesenen Aufmerksamkeiten
anläßlich unserer Vermählung sagen wir allen
auf diesem Wege unseren herzlichsten Dank.

Heinrich Heuser u. Frau
Käthe, geb. Dinges.

Statt Karten.
Ihre am 24. Juni 1920 in Heidelberg erfolgte

Vermählung beehren sich bekannt zu geben
Otto Frickhoeffer
Mali Frickhoeffer, geb. Mathy.

Charlottenburg , Schillerstraße 8, 1.

Die TJerCoAuiuj unserer lo -cftter
leite mit Kernt lUt Kcujser be¬
eilten uür uns anzuzdqw.

3 * ii&

u. 3 vöW,  Maria, geb. JCunz.

Meiere Mrlabuerg mit Fräulein
Sötte Moog reige ick ergebeerst cm.

M Kagser.

Äabeer-Trarback.

Zuck\ 9 2 0.
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